
3« Siebender Theil/
darmit sieden/ halte das Bein darein eine Stund und
mehr, und lege dann folgendes Pflaster darüber.

Ein Pflaster.
w. QÄlK.miIij.wciffenWeyrauch/Holwliry.11,2

Zj. Wachs Ilj.^irschenllnschlitlitKsi-^r.Äi^^oßrl-
»nunii, Iiö. lasse dieses unter einander warm werde»,/
darnach nehme spiyenWegench eingut Theil / siede
das mit Wein/ darnachtreibs durch ein Tuch/ und
rühre dann die vorgenante Stlick ausselnem Ivchlftl«.
<r darluuer/hieraufflaß es kalt werden/ un? behe es mit
Frauenmilch wohl auß/ so hast du ein gm Pflaster.

VordteOberbeln.
Eine Salbe.

I^. oI!IiÄNl.Ii. mlllticli. 3lj. ceruNg: ?lij. 35»cnti
vivi Ist. das Quecksilber todte/das andere zerstossc, und
vermische cs zusammen mit Reinberger Schmeer/nnd
reibe das Oberbein bey e«nem warmeit Ofen damit
fein starck/ ob es schon wehe thut.

Eine andere Salbe.
w. DreyffigMcymwürme/nnd darzu ungefehr

<invie>thclPslind Butter/ so alt man sie haben tan/
rühre die Meyenwurme mit einem Messer iu der But.
lerherumb/ biß csgurzu einer Salben wird ; hiemit
beilrciche das Oberbeui/so weit es sich erstrecket/ und
uichc weiter/ auff das allerdüiuleste/ morgends und
abends.

Man muß aber dasselbe zu salben anfangen/ wann
der Mond voll ist/und jeizo wieder abnimmt/ und alle
Mal die Salbe wiederumb rein abschaben/ so wird die»
selbe m,'s der Hülffe GOttes im Abgang des Monds
Das Oberbein wegfressen/ und darnach gleicher Gestalt

wieder
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weider anffgcllrickcn / m dun Zuwachsen dcs Monds
wideriunb ze> lhcllcn.

In dem Aufnehmen der Meywnrme iniiß mall
mncken/daß dieftlbe nicht nnl blossen Handen ange,
griffen/sondern «wa in einen Zwirnsfaden gc>'«»den/
ilild also anssgehaben werdei,/ dann sonft»n sind sie
nichts nüh.

Fleisch wachstn zu tnachcn.
Eml-och Pulvcr auffbK'ss»' Bcm zu gebrau¬

che^/ so das Fleisch wachsend m^c!>l.

Ein gut Pulver.
lzi. Nll6,inci. rlc»rcnr. mZlticliiz.liNÄFL. surcocol-

EtzMttcl.
Cm gülden Tüchlem damit zu eßen.

1^. Kllpffcrwasscr ^lj.Zlumin. Fj. Salpeter/lal.
Älmoni3<7i,2N2 zK. pillverisiere allcö klein/ lllids.ede

<s mit einer Maas Weinessig/ nnd lege em
Tllch i^rein/ laß es sieden so lang biß

sich der Weinessig vcr,
zehret hat.

5

3 Achter
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